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Faschingsveranstaltungen in der  
Marktgemeinde Zell am Ziller 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Beim Faschingsende im Zeller Gemeindesaal  
wurde eifrig das Tanzbein geschwungen. 

Weitere Fotos auf den Seiten 6 und 7. 
 

Generalvikar Hofer zu Besuch in der 
Pfarrgemeinde Zell am Ziller 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Der neue Generalvikar der Erzdiözese, welcher als Stellvertreter des Erzbischofs 
fungiert, besuchte die Pfarrgemeinde Zell am Ziller.  

Sitzend v.r.: Dekan KR Alois Leitner, Prälat Domkap. Dr. Hansjörg Hofer am 
Zeller Ehrenbuch, Bgm. Walter Amor und Bezirkshauptmann HR Dr. Karl Mark. 

Stehend v.r.: Pfarrer Dr. Ignaz Steinwender, Vbgm. Hanspeter Fankhauser,  
Bgm. Hans Schreyer, Bgm. Georg Wartelsteiner, Bgm. Ferdinand Fankhauser. 
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Parkleitsystem für Zell  
  
   Die Ingenieurgemeinschaft IFS führt für die 
Gemeinde verkehrstechnische Beratungen durch. 
Diese umfassen unter anderem das Erstellen von 
Problemanalysen, Formulierung von Zielen und 
Maßnahmenvorschlägen hinsichtlich des motori-
sierten Individualverkehrs, des ruhenden Ver-
kehrs, der Parkplatzsituation die Lenkung von 
Radfahrern und Fußgängern sowie den öffent-
lichen Personennahverkehr und die Führung des 
Schibusses, wobei die Intentionen des Raum- und 
Verkehrsausschusses zu berücksichtigen waren.  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Wegweiser im Bereich des Bahnhofes. 
 

   Als weiterer Punkt des Verkehrskonzeptes er-
folgte kürzlich die Umsetzung eines Parkleit-
systems im Ortskern. Dieses Parkleitsystem, 
welches gleichzeitig ein Informationssystem dar-
stellt, ist auf öffentlich zugängliche Parkplätze 
ausgelegt. Mittels gezieltem Ausweisen und Be-
schildern von Parkmöglichkeiten durch Orien-
tierungstafeln und Verkehrsschildern wird der 
Parkplatz-Suchende gezielt und auf dem kür-
zesten Weg zu öffentlichen Stellflächen geführt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei sämtlichen Ortseinfahrten finden sich Hinweistafeln. 

 

   Mittels des neuen Parkleitsystems, welches be-
ginnend ab sämtlichen Hauptzufahrten in das 
Ortszentrum situiert worden ist, wird der orts-
unkundige Autofahrer über die Lage der Park-

plätze informiert und zu diesen geleitet. Vier 
Parkmöglichkeiten weist diese neue Einrichtung 
auf und zwar jene im Zentrum, im Unterdorf, 
beim Bahnhof und beim Freizeitpark. Durch die 
kontinuierliche Führung zu den Parkplätzen wird 
eine Reduktion des Parkplatz-Suchverkehrs samt 
den damit verbundenen negativen Begleiter-
scheinungen wie Zeitverlust, Umweltbelastung, 
Kraftstoffverbrauch usw., erzielt.  
 

Marktgemeinde Zell am Ziller 
verlängert Lehrlingsförderung 

 
   Auch im laufenden Jahr wird die von der 
Marktgemeinde Zell in der Vergangenheit prak-
tizierte Förderungsmaßnahme für lehrlingshal-
tende Betriebe weitergeführt. 
   Unternehmen, die ihren Firmensitz in Zell am 
Ziller innehaben, Lehrlinge beschäftigen und 
ihren im Kommunalsteuergesetz 1993 gründen-
den abgabenrechtlichen Verpflichtungen nach-
kommen, wird über Antrag eine Förderung in 
Höhe der auf die Lehrlingsentschädigung entfal-
lenden Kommunalsteuer gewährt. Voraus-
setzung hiebei ist, dass die gesamte Kommunal-
steuer während des Jahres ordnungsgemäß er-
klärt und entrichtet wird. Eine Refundierung er-
folgt im Folgejahr für das vorangegangene 
Kalenderjahr. Als Nachweis für eine Refun-
dierung sind Lehrverträge und An- bzw. Abmel-
dungen bei der Gebietskrankenkasse vorzulegen. 
   Mit der gegenständlichen Art der Wirtschafts-
förderung soll ein Beitrag geleistet werden, um 
die vorhandenen Hemmnisse und Erschwernisse, 
welche durch derzeit gültige Bestimmungen im 
Bereich der Lehrlingsausbildung der Wirtschaft 
auferlegt sind, abzuschwächen und damit einen 
Anreiz zur Einstellung weiterer Lehrlinge in 
unseren Betrieben zu schaffen. 

 

 Nächtigungszahlen 
November 2006 bis Jänner 2007 

 
Gebiet der Marktgemeinde Zell am Ziller 
Monat Gäste 

2005/06 
Gäste 

2006/07 
Nächtig. 
2005/06 

Nächtig. 
2006/07 

Diff in 
% 

Nov. 234 219 752 1.016 35,11 
Dez. 4.059 4.359 18.730 20.125 7,45 
Jän. 7.870 7.135 44.471 45.282 1,82 
Ges. 12.163 11.713 63.953 66.423 8,17 
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20 Jahre Sozial- und 
Gesundheitssprengel Zell am 

Ziller und Umgebung 
 
   Der Sozial- und Gesundheitssprengel Zell am 
Ziller und Umgebung feiert dieses Jahr das 20-
Jahr Jubiläum. Wenn eine Institution 20 Jahre alt 
wird, ist das sicher kein außergewöhnlich spek-
takuläres Alter, trotzdem möchten wir diesen 
Geburtstag gebührend feiern und uns freuen, 
dass sich diese Einrichtung so gut entwickelt hat 
und eigentlich nicht mehr wegzudenken ist. 
Wir feiern diesen Geburtstag mit mehreren 
Festveranstaltungen:  
 

Beginnen werden wir am Samstag, den  
31. März und am Sonntag, den 1. April mit 

unserem großen Kunst- und Krempelmarkt im 
Saal des Marktgemeindeamtes Zell. 

 

   Am 14. April ist eine große Benefizveranstal-
tung in der Aula der Hauptschule Zell geplant. 
Mitwirkende dabei werden der Zeller Kirchen-
chor und die Musikhauptschule Zell sein, die 
Senioren Turngruppe wird uns mit einer Mode-
schau 50 plus überraschen. 
   Der Veranstaltungsreigen gipfelt in einer Fest-
versammlung Ende September, an der namhafte 
Vertreter aus Gesellschaft und Politik teilnehmen 
werden. Wir lassen unseren Festreigen ausklin-
gen mit einem gemeinsamen Gottesdienst der 
Sozialsprengel Zell und Mayrhofen mit Alt-
bischof Dr. Reinhold Stecher in der Pfarrkirche 
Mayrhofen.  
   Wir möchten unser Jubiläum natürlich nicht 
alleine feiern und laden jetzt schon die ganze 
Bevölkerung aus Zell, Zellberg, Rohrberg, Hain-
zenberg, Gerlosberg und Gerlos sowie den 
übrigen Gemeinden herzlich ein, unsere Veran-
staltungen zu besuchen.  
 

OSR Anton Kreidl, Obmann 
 
 
 
 

Informationen des Sozialsprengels  
Zell am Ziller und Umgebung findet man 

unter der Homepage der  
Marktgemeinde Zell am Ziller: 

 

www.zell-am-ziller.tirol.gv.at/sozialsprengel 
 

Kunst- und Krempelmarkt des 
Sozial- und Gesundheitssprengels 

 
   Im Rahmen der Feiern „20 Jahre Sozial- und 
Gesundheitssprengel Zell am Ziller und Umge-
bung“ findet auch ein 
 

Kunst- und Krempelmarkt 
 

statt, für den bereits jetzt fleißig gesammelt wird. 
   Der Kunst- und Krempelmarkt findet im Saal 
der Marktgemeinde Zell am Ziller vom 31. März 
bis 1. April 2007 statt. 
   Die Organisatoren in den Sprengelgemeinden 
bedanken sich herzlich für die bereits abge-
gebenen Sachen und bitten um weiter Gegen-
stände, Handarbeiten usw., von denen man sich 
für den Sozialsprengel trennt und die dem Käufer 
beim Markt Freude bereiten. 
   Die Sammelstelle für Zell und Umgebung ist 
das Wohn- und Pflegeheim Zell. Auskünfte 
erhält man bei Gertraud Anfang,  Tel.: 4704. 

 
Unser Motto:  Wir sammeln und arbeiten 

+ du spendest deine Gaben 
                        --------------------------------- 
                        = Ein gutes Werk 
 

Generalvikar Hofer besucht 
Pfarrgemeinde Zell 

  
   Seit Herbst vorigen Jahres fungiert der ge-
bürtige Stummer, Domkap. Dr. Hansjörg Hofer 
als Generalvikar der Erzdiözese Salzburg. Er 
wurde von Erzbischof Dr. Alois Kothgasser für 
dieses Amt bestellt. Erst kürzlich wurde Hofer 
durch den Heiligen Vater zum Prälaten ernannt. 
Als Generalvikar ist Prälat Hofer das „alter Ego“, 
das zweite Ich des Bischofs, als in gewissem 
Sinne der Stellvertreter des Erzbischofs.  
   Über Einladung des Bezirkshauptmannes be-
suchte Generalvikar Hofer die Gemeinden und 
Pfarren im Salzburger Teil des Bezirkes Schwaz. 
Auch in Zell wurde Halt gemacht, wobei nicht 
nur ein persönliches Kennenlernen stattfand, 
sondern auch allgemeine Belange im Kirchen- 
und Gemeindewesen zur Sprache kamen. Of-
fenbar wurde dabei das gute Einvernehmen, 
welches zwischen der Pfarre und den Gemeinden 
vorherrscht. 
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Vertreter der Stiftung zu Besuch 
in Liechtenstein und Vorarlberg 

 
   Verantwortliche des Wohn- und Pflegeheimes 
besuchten kürzlich neue Einrichtungen in Liech-
tenstein und Vorarlberg. Die so gesammelten Er-
kenntnisse sollen einfließen in einen weiteren zu 
errichtenden Zweckbau, welcher den steigenden 
Bedarf an Pflegebetten im Einzugsbereich der 17 
Gemeinden der Kaiser Franz-Josef Stiftung auch 
in der kommenden Zeit abdecken soll.  
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

V.l.: Bgm. Günter Fankhauser,  
Bgm. Ferdinand Fankhauser, GF Herbert Gruber, 

Gabriele Flatz (Feldkirch), Bgm. Walter Amor,  
GF Klaus Rainer und Bgm. Alois Fasching. 

 

   Da gerade in der letzten Zeit neue Pflegeein-
richtungen geschaffen wurden, sind noch weitere 
Exkursionen zur Erfahrungssammlung geplant. 
 

Landesrat Dr. Erwin Koler 
besucht Zell am Ziller 

 
   Der für Kultur und Bildung zuständige Landes-
rat Dr. Erwin Koler besucht am 2. Februar 2007 
die Zillertaler Tourismusschulen. 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 

V.l.: Dir. HR Mag. Alfred Müller, Verena Hotter zweite 
Schulsprecherstellvertreterin, Landesrat Dr. Erwin Koler, 

Fachvorstand FOL Kurt Tausch, Benjamin Walder 
Schulsprecher, Bgm. Hermann Erler Obmann des 

Fachschulverbandes. 

EU-Abgeordneten Dr. Richard 
Seeber besucht Tourismusschule 

 
   Am 2. Februar 2007 dis-
kutierte der EU-Abgeord-
nete Dr. Richard Seeber im 
Beisein des verantwort-
lichen Lehrkörpers und Bür-
germeister Amor mit Schü-
lerInnen des 5. Jahrganges 
der Höheren Lehranstalt für 
Tourismus sowie des 3. Auf- 

baulehrganges für Tourismusmus. Er referierte 
zu den Themen Aufbau der EU (Gremien und 
Entscheidungsträger). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   Daraufhin eröffnete er die Diskussionsrunde 
und stellte sich offen den Fragen der Schüler. 
Folgende Themen kamen zur Sprache: 

· Transitdebatte in Tirol 
· EU-weites Rauchverbot 
· EU-Beitritt Türkei 
· EU-Verfassung 
· Atomkraft in der EU 

   Unter anderem sprach sich Dr. Seeber derzeit 
gegen einen Beitritt der Türkei zur EU aus, 
glaubt aber, dass die Beitrittsverhandlungen ei-
nen Beitrag zur Demokratisierung in der Türkei 
leisten können. In Bezug auf Quotenregelung für 
den Zugang zum Medizinstudium meinte Dr. 
Seeber, dass die derzeitige Regelung nach EU-
Recht diskriminierend sei. Die Fragen der 
Schüler wiesen durchaus einige Brisanz auf und 
führten teilweise zu kontroversiellen Diskus-
sionen. 
   Als Resümee darf gesagt werden, dass die 
Diskussionsveranstaltung sehr informativ war, 
wobei Dr. Seeber den Fragen der SchülerInnen 
nicht ausweichte, sondern die Probleme offen an-
sprach. 
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Quality-Check für die 
Gemeindeverwaltung 

  
   Seitens des Gemeinderates wurde unlängst be-
schlossen, hinsichtlich der Qualität und Effizienz 
einzelner Verwaltungs- und Dienstleistungs-
zweige der Marktgemeinde eine Standortbestim-
mung vorzunehmen. Im Rahmen einer solchen 
Analyse wurden das Verwaltungsgeschehen so-
wie die Außendienstbereiche ganzheitlich unter-
sucht. Dabei wurde aufgezeigt wie künftige Her-
ausforderungen und Problemstellungen bestmög-
lich angegangen werden können.  
  
 
 
 
 
 
 
 
 

Auch der Gemeindevorstand wurde im  
Rahmen des Quality-Checks interviewt.  

V.l.: Vbgm. Ing. Andreas Binder, Bgm. Walter Amor,  
Mag. Jochl Grießer, Hans Platzer und OSR Anton Kreidl. 

  

   Dieser Prozess erfolgte durch die Firma 
Kufgem, welche Zell bereits seit vielen Jahren 
im EDV-Bereich betreut. Neben einer Be-
urteilung der automatisierten Verwaltung wurden 
sämtliche in Schlüsselpositionen stehende Be-
dienstete im Rahmen von Interviews zu ihren 
Aufgaben befragt und in der Folge Expertisen zu 
allenfalls vorhandenen Potentialen erstellt.  
   Bereits im Vorfeld waren hiefür umfangreiche 
Erhebungen erforderlich, welche oftmals - nach-
dem in der Vergangenheit noch nie einer Unter-
suchung zugrunde gelegen - erstaunliche Fakten 
zutage brachten. So verwaltet die Gemeinde zum 
Beispiel 115 Liegenschaften, wobei 73 dem 
öffentlichen Straßen- und Wegegut zugeordnet 
sind. 42 Liegenschaften, von denen 14 bebaut 
sind, stehen in Gemeindeeigentum. Eine bebaute 
Liegenschaft befindet sich auf dem Gebiet einer 
Nachbargemeinde. 
   Kürzlich wurde das Ergebnis der Untersuch-
ungen präsentiert. Dabei konnte festgestellt wer-
den, dass die "Zeller Tintenburg" und ihre 
Abteilungen effektiv arbeitet. 

Mit der „Ö3-Wundertüte“  
alte Handys sammeln  

 
   Im Rahmen der "Licht ins Dunkel" - Aktion im 
Hitradio Ö3 wurde die „Ö3-Wundertüte“ im De-
zember 2006 zum zweiten Mal an alle öster-
reichischen Haushalte geschickt. Ganz Öster-
reich war aufgerufen, alte Handys zu sammeln 
und dabei auf innovative Art und Weise zu 
spenden. Die „Ö3-Wundertüte“ garantiert nicht 
nur eine umweltgerechte Entsorgung, sie schafft 
Arbeitsplätze für Menschen mit Benach-
teiligungen und sie verwandelt zudem jedes Alt-
Handy in eine Spende für Kinder in Not.  
   Im Vorjahr wurden mehr als 250.000 Ö3-Wun-
dertüten, knapp 85 Tonnen an Alt-Handys, in die 
Briefkästen geworfen. Die Ö3-Wundertüte hat 
somit im letzten Jahr das weltweit beste Sam-
melergebnis erzielt. Dies ist das Ergebnis einer 
Studie vom Institut für Abfallwirtschaft an der 
Universität für Bodenkultur in Wien. Mehr als 
400.000 Handys konnten über die „Ö3-Wun-
dertüte“ gesammelt, mit dem Spendengeld von 
über € 500.000,-- rasch und effizient Menschen 
geholfen werden, die in Not geraten sind.  
   Die Abfallwirtschaft Tirol Mitte GmbH (ATM) 
hat die Aktion von Anfang an unterstützt, wurde 
dafür mit dem „Trigos Tirol“, der Auszeichnung 
für Unternehmen mit Verantwortung, ausge-
zeichnet. Für uns ein weiterer Grund, die „Ö3-
Wundertüte“ unseren Mitbürgerinnen und Mit-
bürgern zu empfehlen. 
   Im Recyclinghof liegt die „Ö3-Wundertüte“ 
zur freien Entnahme auf. Daheim suchen Sie Ihre 
alten Handys und stecken diese in die „Ö3 Wun-
dertüte“ (mit oder ohne Akku) + Ladegerät. Die 
Wundertüte können Sie dann entweder in den 
nächsten Briefkasten werfen oder im Postamt ab-
geben. Die Wundertüte geht über das Logistik-
zentrum der Post zu „RepaNet“, einem Zusam-
menschluss von vierzig sozialökonomischen Be-
trieben in Österreich und wird dort für den Wie-
derverkauf bzw. die Wiederverwertung vorberei-
tet.  Für jedes wieder verwendbare Handy wer-
den € 3,--, für jedes umweltgerecht recycelte 
Handy 50 Cent den Soforthilfefonds von „Licht 
ins Dunkel“ und der Caritas gutgeschrieben. 
   Für Ihre Unterstützung sagen wir Ihnen schon 
jetzt ein großes Dankeschön.  
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Aus der Zeller Chronik: 
Was vor 25 Jahren geschah ... 

 
   Im Jahre 1976 anlässlich der Wappenverleih-
ung angelegt, verfügt die Marktgemeinde Zell 
am Ziller heute über eine der umfangreichsten 
Gemeindechroniken unseres Bezirkes. Alljähr-
lich wird das in Wort und Bild festgehaltene Ge-
meindegeschehen im Rahmen einer Ausstellung 
der Bevölkerung zugänglich gemacht. 
   Im Bürgermeisterbrief werden nunmehr regel-
mäßig Bestandteile derselben veröffentlicht, 
diese sollen einen Rückblick auf das Geschehen 
vor 25 Jahren geben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
     Mehr Glück mit dem traditionellen Stegen-
leiten-Lauf der Zeller Pflichtschule hatten die 
Veranstalter vor 25 Jahren. Die gegenständliche 
Abbildung zeigt HS-Dir. Andreas Freund † und 
die damals noch jugendlichen Walter Strasser, 
VS-Dir. Hermann Hörhager und Bgm. Walter 
Amor im Rahmen der Siegerehrung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   Dieses Foto zeigt die vor einem Vierteljahr-
hundert in Funktion gewesene Faschings-Re-
gierung. Damals fungierten Angela (Pircher) und 
Franz (Schneeberger) als Prinzenpaar. 
 

 

Informationen zum Theaterverein unter: 
 

www.zell-am-ziller.tirol.gv.at/theaterverein 
 

 „Unsinniger“ und  
2. Zeller Faschings-Sitzung 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Jury beim „Unsinnigen“.  (Foto: H. Widmoser) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schneewittchen und die sieben Zwerge  
waren auch vertreten. (Foto H.Widmoser) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Einer von vielen Auftritten bei der  
2. Zeller Faschingssitzung. (Foto: H. Widmoser) 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Zeller Faschingsballett. (Foto: H. Widmoser) 
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Bildern zum Zeller Faschingsgeschehen 2007 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Die Bundesmusikkapelle Zell beim Faschingsumzug. 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Hexennachwuchs aus  
dem Zeller Kindergarten. 

 
 
 
 

 
 

 
 
 
 

Die Gardemädchen bei einer ihrer  
Aufführungen während des Faschingsumzuges. 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Eine der originellen Gruppen beim  
Faschingsende im Zeller Gemeindesaal. 

 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Bereit zur Bärenhatz. 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Nachwuchsschönheiten der Zeller Landjugend.  
(Foto: H. Widmoser) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das kleine Prinzenpaar  
Annamaria I. (Braunstorfer) sowie Benedikt I. (Rohrmoser). 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 

Christina II. (Hotter) und Walter II. (Brindlinger) mit 
Sabine Brindlinger und Bgm. Walter Amor. 
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Elektronisches Gästemeldewesen: 
einfach, zeitsparend und kostenlos 

 
   Eine große Zahl von Vermietern und Betrieben 
aus dem Gebiet des Tourismusverbandes nutzt 
dieses Angebot und nimmt die An- und Abmel-
dungen der Urlaubsgäste in Form elektronischer 
Übermittlung der Gästemeldeblätter an die 
Marktgemeinde Zell am Ziller als Meldebehörde 
in Anspruch. 
   Zurzeit werden ca. 210.000 Nächtigungen des 
Tourismusgebietes mit diesem Programm von 
den Betrieben und Privatvermietern verwaltet. 
   Das Programm selbst ist für den Nutzer 
kostenlos, ebenso kostenlos ist die Einschu-
lung, die - wenn gewünscht - durch Mitarbei-
ter des Marktgemeindeamtes Zell am Ziller  er-
folgt.  
   Weitere Auskünfte erhält man im Marktge-
meindeamt Zell am Ziller, Meldeamt bei 
Michaela Spitaler, jeweils am Vormittag unter 
der Telefon Nr. 2222-51. 
 

Fehlwürfe in der 
Metallverpackungssammlung 

 
   Aus gegebenem Anlass möchte die ARGEV 
darauf aufmerksam machen, dass Verpackungen, 
die nicht restentleert sind, nicht in die ARGEV-
Sammlung eingebracht werden dürfen. Im Me-
tallbereich können im Speziellen nachfolgend 
angeführte Verpackungen große Schäden in Folge 
von Bränden bzw. Explosionen anrichten: 

· Spraydosen mit Restinhalten 
· Dosen mit Restinhalten wie Farben, Lacke, 

Öle und Nitro-Verdünnung 
· Dosen mit Restinhalten wie Wühlmaus-

gift (Carbid, sehr übel riechend) oder 
anderen gefährlichen Chemikalien 

Diese Gegenstände gehören NICHT in die 
Verpackungssammlung. 
   Im Sinne einer ordnungsgemäßen Sammlung, 
Lagerhaltung, Behandlung und Verwertung er-
suchen wir die Bevölkerung verstärkt darauf zu 
achten, dass eine vollständige Restentleerung 
dieser Verpackungen durchgeführt wird. 
 
 

Formvorschriften bei Beantragung 
von Mietzinsbeihilfe 

  
   Die Marktgemeinde Zell am Ziller nimmt bereits 
seit Jahrzehnten an der Aktion „Mietzinsbeihilfe“ 
teil und leistet nach einer allfälligen Genehmigung 
des Antrages durch den Gemeinderat ent-
sprechende monatliche Beiträge. Dieses Gremium 
hat anlässlich seiner vorletzten Sitzung Kriterien 
erlassen, um in Hinkunft Unklarheiten bei der An-
tragstellung bzw. Bearbeitung von Ansuchen hint-
anzuhalten. Eine Behandlung von Ansuchen um 
Zuerkennung von Mietzinsbeihilfe kann künftig 
nur noch erfolgen, 
* wenn Bürger aus EU-Staaten mindestens drei 

Jahre ihren Hauptwohnsitz in Zell am Ziller 
begründen, 

* wenn Bürger aus Nicht-EU-Staaten mindestens 
fünf Jahre ihren Hauptwohnsitz in Zell am Ziller 
begründen, 

* wenn die erforderlichen Unterlagen vollständigen 
vorliegen. Beizubringen sind Jahreslohnzettel 
des vorangegangenen Kalenderjahres, Einkom-
mensteuerbescheid des letzten veranlagten Ka-
lenderjahres, Bestätigung über Arbeitslosengeld, 
Karenzgeld, Kinderbetreuungsgeld, AMS-Bei-
hilfe, Bestätigung über Unterhaltszahlungen, 
vergebührter Mietvertrag, Mietenbestätigung, 
Einzahlungsbeleg für die Miete. 

  
Wichtige Information bezüglich 

der Bereitstellung von 
Müllbehältern 

 
   Die Restmüll- und Biomüllbehälter sind am Ab-
holtag spätestens um 7.00 Uhr bereitzustellen. Zu 
spät bereitgestellte Behälter werden ab sofort vom 
Abfuhrunternehmen nicht mehr abgeholt. 
 

 
Bis zum nächsten Brief 

grüßt herzlichst 

 
(Walter Amor, Bürgermeister) 
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